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trolle, ob das Abschmierfett tatsächlich zur Schmierstelle gelangt, besteht
darin, dass an den Seiten des Gelenkes oder Lagers das alte Fett durch
das neue herausgedrückt wird. Es ist ratsam, das herausgetretene alte Fett
wegzuwischen, jedoch lasse man vom neuen Fett einen kleinen «Fettkragen»

stehen. Dieser schützt nämlich die Schmierstelle vor dem Eindringen
von Wasser und Staub. Ist aber der Schmiernippel verstopft, so muss er
mit einem weichen spitzigen Gegenstand vorsichtig frei gemacht werden.

Es wird sich im rauhen Betrieb oft nicht vermeiden lassen, dass ein

Schmiernippel beschädigt oder abgebrochen wird. Dieser ist so bald wie
möglich herauszuschrauben und durch einen neuen zu ersetzen.

Genügen ein Dach und eine Windschutzscheibe
als Wind- und Wetterschutz
(zu Art. 8 Ziff. 1. u. a. des Bundesratsbeschlusses vom 18. Juli 1961)

Mit obigem Gesetzesartikel wird eine dringend notwendige Entwicklung
im Traktorenbau aufgehalten. Manche Traktorenführer befinden sich heute
in der gleichen Situation wie vor 50 Jahren ein Strassenbahnwagen-Führer
auf offener Plattform.

Bei der Frage der Führerkabine geht es nicht nur um den Wetterschutz,
sondern auch um den Unfallschutz.

Ist es nicht so, dass die leichten und behelfsmässigen Verdecke leicht ein
Gefühl der Sicherheit hervorrufen, beim Umkippen des Traktors aber nicht
den geringsten Schutz bieten, im Gegenteil ein Abspringen erschweren.
Seit Juli 1959 besteht in Schweden die Vorschrift, dass jeder landwirtschaftliche

Traktor mit einem Rahmengestell ausgerüstet sein muss, das den Fahrer

beim Umstürzen des Traktors vor Schaden bewahrt. Es liegt nun nahe,
dieses Gestell zu einer Führerkabine auszubauen. Nach obigem Gesetzesartikel

ist nun dies bei uns unmöglich geworden.
Viel zu wenig wird auch der Heizung Beachtung geschenkt. Die

Beinpartie soll doch erwärmt werden können, bei einem behelfsmässigen
Verdeck ist dies nicht befriedigend zu erreichen.

Was den Windschutz anbetrifft, so konnte der Verfasser diesen Winter in
Dänemark beobachten, dass beinahe alle Traktoren mit einem seitlich und
hinten schliessenden Verdeck ausgerüstet sind. Dass aber diese Leichtverdecke

zu wenig gegen Zuglufterscheinungen schliessen, 'beweist das zusätzliche

Abdichten mit Säcken.
Dem Konstrukteur von Führerkabinen sind natürlich nicht leicht zu

erfüllende Forderungen gestellt wie: Bequemer Einstieg, gute Sichtverhältnisse
und leichte Bedienbarkeit der Anbaugeräte. Was die Bedienung des Pfluges

betrifft, ist heute eine Lösung möglich bei automatischer Tiefenkontrolle

und automatischem Wenden, so dass die Kabine auch hinten
geschlossen werden kann. Ing. O. Baldinger
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